




Als Witigcnstcin im Jahre L951 starb. hin- 
tcrlicß cr einen pliilosophisclien Nachlaß 
von mnd 20000 Seilen. Das Ausmal? dcs 
Naclilasscs übcrnschte selbst seine Freunde. 
Erst nach und nacli enidccktcn dic von 
Witigcnsicin ernaiintcn N:ichlaßvenvaltcr. 
G.15.M. Ansconibc. Rush Rliccs und 
Gcorg IIcnrih von Wriglit. wie vicl Witl- 
gciislcin Iiintcrlasscn Iiaitc. Die Vcnvundc- 
rung war urnso größcr, als ilinen bekannt 
war, daß e r  sehr viel Material Iiatte vcrnicli- 
icn lassen und sclbst vcrnichtct halte. 
Wiiigcnsicin cnvartcic von seinen NachhU- 
vcnv:iltcni das. was cr selbst niclit crrciclit 
Iiaiic. n:iirilicli ciidlicli zu veröffcntliclicn. 
Gcnaucr sollten die Naclilaßvcrwalicr aus 
dcni N;iclilaM so viel veröffcntlichtcn. wie 
ilincn aiigcincsscn crscliicnc, und das. was 
ilincn angcmcsscn crscliicnc ("I intcnd and 
dcsirc iliat Mr Rhccs, Miss Anscombc, and 
profcssor von Wriglit slinll publish as many 
of my unpublislicd writings as tlicy think fit 
...", Wittgeiistcins Testament, zit. nacli 
I luitfcIdi/ilossvar 1989, S. 1). Dic NüclilaU- 
vcnv;ilier gingen sofort ans Werk: 1953 
wurden die Pliilosopliisclien Uri~ersi~cliun- 
,qcrr hcrdusgcgcbcn. Seitdem wurdcn zahlrci- 
chc Texte vcröffcntlicht; erst letztes Jahr 
crschicn cin wciicrcs Buch (Lerite Schrifrcri 
Nl,er dic Philouuplric der Psycliologic Bd. 
2). 
Die originalen Manuskripte und Typoskripte 
wcrdcn Iicutc an vcrscliicdcncn Bibliolhcken 
aulbewalirt; die mcistcn bcfindcn sich an 
der Wrcir Lilirory, Trinity Collcgc Carn- 
bridgc, wcitcrc Teile licgcn in dcr Osrerrei- 
cliischcrr Notioirull>il>liorhek, Wien und der 
Ilr~rllei<rrr Lil>ruiy. Oxford. 
Der NaclilaR 
Gcorg Hcnrik von Wriglit vcröffcntlichic 
1969 einen Katalog (inzwischen mchrmals 
überarbeitet). in dem er dcn Wittgciistciii- 
Naclilaü in drei Gruppcn ordnet: Mdnuskrili- 
tc tragen die Nummcrn 101-182, Typos- 
kripte die Nuiiinicm 201-245. Diktate die 
Nummern 301-31 1. Von Wrighis Kaialog 
erlaubt eine cindcutige Idcniifizicmng dcr 
Nachlaütcilc und cnili!ilt mit scincn Anga- 
bcn zur GröUc. Daiicmng und Ensicliung 
dcr cinzclncn Stücke cinc Füllc von Inror- 
maiioncn. Jcdoch darf man sich von dcr 
Einicilung und Nummcrnfolge niclit irrcfüh- 
ren lassen: der Katalog oricnticrt sich pri- 
miir ;in den physischen Teilen des N:iclilas- 
scs (den cinzclrien Büchcm, Hcflcn und 
Typoskripten), während dic Tcxl- und Ent- 
stchungsstmkturcn oft nndcrs vcrlaufcn. 
So bcginnt 2.B. dcr crslc pliilosopliisclic 
Tcxt aus dem Jalirc 1929 auf dcn Rcclits- 
scitcn von Numrncr 105. sctzl dann aber auf 
dcn Rcclitsscitcn von Nunimcr 106 forl; von 
dort I!iuft cr weiter auf den Linksscitcn von 
Nummer 106 und kehrt schließlich zu den 
Linksscitcn von Nummer 105 zurück. I-licr 
habcn wir es noch mit cinem einfacheren 
Tcxhrcriauf zu tun. Komplizicrtcr wird es 
mit Nummer 114. cincm Manuskripi, in 
dcm Wittgciisicin Tcilc von Nummcr 213 
(dem "Big Typcscript") übcnrbeitct. In  
Nummer 114 finden sich viclc nacligclragc- 
nc Korrekturen und Anweisungcn, den Tcxt 
umzustcllcn und auf andere Manuskriptc 
übcrzugclicn, sodaß wir Ieizicn Endcs incli- 
rcre und nummcmübcrgrci~cndc Tcxtfolgcn 
vor iins Iiabeu (siehe auch Huitfcldt 1991a. 
S. 94-96). 
Dicselbc Nuiiimcr ciitli:ilt oft Tcxtc, die in 
vcrscliicdcncn I'criodcn entstanden sind. 
Tcxtc. dic in dcrsclbcn Nummer vereint 
wcrdcn. sind zcillicli und inhalllich oft wcit 
scheint nur ein Faksimile. 
1967 licßcn die Nnclilnßvcnvaltcr dcn da- 
mals bekannten NachlaU für die Corrrcll 
voiiciri:;iidcr cnircnii. Ziim andcrcn hnbcn 
viclc Tcxtc. dic zur sclbcn Pcriodc gcliörcn 
und entstcliiingsiiiiiUig zus;iinmcngcliören, 
wcii üu~cinandcrlicccndc Nummern. 
Univcvsiiy auf Mikrofilm auf7.ciclincn (in- 
zwischen wurdcn ncuc Siücke entdeckt. dic 
sich niclit auf der Cornell-Kopie befiidcn). 
Der Corncll-Mikrofilm bzw. dessen Xcroko- ~ ~ ~ ~ ~~~~~ ~ ~ ~~ 
Wittgcnsicins Naclilüß kann als cinc Snmm- 
lung von Grundtcxtcn gesehen werden, die 
imincr wicclcr neu gcscliricbcn und weiter- 
cniwickclt wurdcn. Unter dieser Bctnch- 
tiiiigswcisc sind Willgcnsicins Texte Ent- 
wickluiigslinicn cinzcliicr Grundlcxle. die 
durch Notizbiiclicr. Bäiidc. Typoskriplc und 
Zettcl Iiindurclilaufcn und einander über- 
krcuzcn. Dcr gcsanilc NaclilaU ist ein sol- 
clics Nciz von Tcxtcn, dic "ciiiandcr Obcr- 
grcifcn uiitl krcuzcn" (PU 5 66). Als ein 
1';ir.idcbcispicl köiincn dic crslcn vier Para- 
gr;iplicn dcr Plrilr~sr~pI~i,sclrc,i Urirersitclirrn- 
,qni gcnommcn wcrdcn. dic zuerst in cincm 
Manuskriptb;iiid von 1931 auftauchen, dann 
durch vcrscliicdcne Typoskriplc gehen 
(1932-1933). von dort in drei M:inuskripte 
.wandern, diktiert wcrdcn (1933-1935). dann 
in vcrscliicdcncn Biiiidcn und Noiizbüclicrn 
forisctzcii (1936-1937). bis sic schlicßlicli 
wicdcr ni:ischincngcschricbcn werden 
(1 937-1 945). 
Dic Cornell-ICopic 
Aus diesen wciiigen Bcmcrkungcn zur 
Siruktur des Niiclilasscs wird klar, daü 
dcsscn Vcriiffciiilicliuiig kcinc Iciclite Sache 
ist. Einc kritische Gcs:imtausg;ibc von Witt- 
gcnsicins NaclilaU in Buchform - z.B. als 
Edition dcr cinzclncn Siückc - scheint von 
vonilicrcin iiiii unlösbarcn Scliwicrigkeitcn 
vcrbundcn zu scin; dic Intcrtcxtualität und 
I<oriiplcxlicit dcr Sclircibstrukiurcn fcslli;il- 
icn zu wollcn. fiulirtc zu einem übcrladcncn 
kriiisclicii App:ir.it. cinc Iciclit lcsbarc Aus- 
g;ibc wicdcnirii wiirc nur mit schwcren 
EinbuUcn dcr 0rigin:ilircuc crstcllbar. Dcn 
0rigin;ilcn cigcntlirh gcrcclit zu wcrdcn 
pic befindetsich an einer Reilie von Uni- 
vcrsiiiiten. 
Die Qualität der Comcll-Kopie des Nachlas- 
ses schwankt allerdings betr%chtlich: einige 
der Kopien gcniigcn durchaus dcn Aniordc- 
rungcn einer pliilologisclicn Untersuchung. 
andere wieder sind lückenhaft und nur 
schwer lesbar. Ungedclitet der Mängcl sicllt 
der Corncll-Mikrofilm bis hcute für dic 
mcislcn dic Grundlage der Forscliung arn 
Wittgcnstcin-Nachlaß dar. 
Vcröffcntlicliungcn 
Die meisten der Wiltgcnslcin-Inlcressic~cn 
arbcitcn nicht mit Nachlall-Kopicn, sondcni 
mit den von den Nachlaßvewaltem cdicrtcn 
Schrificn. Von den rund 20000 Seitcn dcs 
philosophisclicn Nachlasses sind - scitcn- 
miißig - ungcfiilir ein Vicrtcl bis ein Drittcl 
in dic Vcmffcntlichungcn eingcgangcn. 
Wcnn man die "Redundanz" des Nachlas- 
ses. d.h. das Wicdcrkehrcn dcrsclbcri 
Grundiexte. miteinbeziclit, wird man sagcn 
können, daß inlialtlich d;is meiste publiziert 
ist. In den Veröffentlicliungen sind Tcxtc 
aus nahezu allen Jahren von 1913-1918 und 
1925-1951 vertreten - die Bricfausgabcn 
und Verniisclitcn ßenierkurrgen nicht mit- 
gcrechnct. 
Die Nachlaßvcnvaller sind fiir ihre Editions- 
nrbcit häufig kritisiert worden. Aufsehen 
und Diskussion hat das Faktum erregt. da& 
die Kriegstagcbüchcr ohne die Gchcim- 
schriftslcllcn Iicnusgcgcben wurden, und 
daU die Gcheimschriftstcllcn aufdcm Cor- 
ncll-Mikrofilm iiir gewöhnlich abgcdcckt 
sind. Diese "Geheimhaltung" war sichcr im 
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Sinne des Tcstamentcs. in den I/crn~i.scliren 
Benicrkiirigen ist, andererseits, eine Auswahl 
der Gelieimschriftstellen veröffentlicht. Eine 
vollstündige Edition der I<negstagcbücher, 
d.li. inklusive der jctzt als "Geheime Tage- 
büclier" besprochenen Geheimsclirifttexie, 
w:ire in dcr pliilosophisclien Fachwelt siclier 
niclir auf Ablelinung als auf Akzeptanz 
gcstoßcn - wolil nicht deswegen, weil sic 
g c g n  ein inditionclles Wiltgenstein-Bild 
vcrstoUcn h:ittc. 
Dic Kritik an dcn Hcnusgcbern gescliah 
sowcit niit Recht. als die Editionen kaum 
AufscliluU übcr dic Editionstcchiiik lind 
wenig Aufsclilull über dic Quellen dcr her- 
ausgcgebencn Texte geben. Daß - und wie 
- die Witlgcnstcinsclien Textc (2.B. die 
Pliilo.soplii.sclicii Urirersuchuiigeii) sicli 
durcli J;iIinclinte Iiindiircli entwickelt habcn. 
konnte die Wittgcnstcin-Forscliung aufgmnd 
clcr I'ublikniioiicn nur z.T. erkennen. Für ein 
gciiaucs Siudiuiii dcr Witigcnstciiisclicii 
Gcdankenentwicklung und seiner Arbeits- 
iecliniken genügen die herausgegebenen 
Wcrke nicht. Die Behauptung, d;iM Wittgen- 
stein aufgmnd der Vcmffentlicliiinessitun- 
pliilosophiscli mißverstanden und 2.B. 
von einigen jahmelmtelang als Positivist 
gcliandelt wurde. entbehrt allerdings jeder 
Gmndlage. 
Das Tübingen-Projckt und das Cam- 
bridge-Projekt 
weitere 10 Jahre ausgedehnt. Projcktlcitcr 
waren HJ. Hcringer und Micliacl Nedo. 
Das Wirrgeiisrein Arcliiv Tfibingen bncli 
jedoch 1980 wegen interner Streitigkeiten 
auseinander. 
Michael Ncdo setztc. im Eiiiventändnis mit 
den Nachla!3verwaltcm. die Arbeit in Cani- 
bridge fort und arbeitete an ciner Bucliaus- 
gabe des Nachlasses. Sein Projekt erhiclt 
finanzielle Unterstützung vom österreiclii- 
schen Foiids zur Förderung der ivissen- 
scha/tliclien Furscli~riig. 
Bislang Ii:iben wcdcr das Tül>ir~gcii-l'rojckr 
noch das Cariibrid,yc-Projclrr zu cincr Bucli- 
ausgabe gefülirt. Die Ausgabe von Nedo 
soll ab Frülijalir 1994 als "Wiencr Ausgabc" 
iin Springer Vcrl;ig Wicn/Ncw York cr- 
sclicincii. 
1):is Nurwcgiselic Willgcnsleiii-I1rujcI<L 
In Norwegen Iiabcn seit dcii frühen ROcr 
Jaliren Pliilosoplien und Coinpuicrspczi;ili- 
sten an einc "mascliincnlesbare Version" dcs 
Wittgenstein-Naclilasses gedacht. Wittgcn- 
stein in EDV würde das Problem dcr un- 
endlich vielen intcrnen Bezüge meistem und 
vcrschiedcnc Mögliclikciten für Tcxt;in:ilysc 
und Textdarsiellung scliaiicn. Man pl;iiitc, 
mit Ausgangspunki in dcr Comcll-Kopie. 
zumindest Teile des Naclilasses maschincn- 
lesbar zu machen. 
I-leute, 42 Jahre nach Wittgensteins Tod, 
sclieint es - angesichts des Interesses an 
scincr Pliilosophic und ihrer Geschichte - 
angebracht, den gesamten Nachlaß zugäng- 
lich zu machen. Versuche dazu wurden 
schon in den 70cr Jahren untemommcn. 
1974 kamen die Nachlaßverwalter mit einer 
Forschergmppe in Tübingen überein, einc 
"liistoriscli-kritisclie Gesanitausgabe" des 
Wittgensicin-Nachlasses zu erstellen; 1979 
wurde das Projekt. das von der Tliysscri 
Sii/rurig unterstützt wurde. unter dem Na- 
mcn Wiirgeiisrciri Archiv Tiibirigcn auf 
1980 wurden Kontakte zu Michael Nedo 
geknüpft; es kam allerdings nie zu cincr 
Zusammcnarbcit zwischen dem Nurwegi- 
schcil Wirigeiistcin-Projekt (NWP) und dcm 
Canibridge-Projekt. Ncdo arbciiete an cincr 
Buchedition. während die Norweger an 
einen maschinenlesbaren Nachlaß dachten. 
Die Nachlaßverwalter infomierie NWP erst 
1982 von seiner Arbeit. 
M.J. Hcringer übereignete den Norwegern 
1984 Tübingen-Transkriptionen von ca. 
4000 Naclilaßseiten: die Rechtm!iDigkeit 
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diescr Übereignung wurde jedoch von mch- 
reren bestritten. NWP erhielt nie die Erlaub 
nis. seine mascliincnlesbarcn Tmnskriptio- 
nen allgemein zugnnglich zu machen. 1987 
entschieden dic Mitarbeiter. das Projekt 
nicderzulcfien. 
Seiten zur Verfügung (das von Hcringcr 
übereignete Tübingen-Matcrial ist in die 
Arbeit von WAB nicht eingegangen). Bcsu- 
cher von WAB haben die maschiiiciilcsbarc 
Version als sehr niitzlich empfunden: sie er- 
mßclicht sowohl Ausschriften der einzelnen - I ~ u L m c m  (die je nach Wunscli verscliiede- 1 Von 1980 bis 1987 transkribicrtcNWP. dai ne Details bcriicksiclitiircn. z.B. Text mit I 
vom Nonvcgisclreri Forscliirngsrat (NAvF) 
unierstützt wurde, rund 3200 Nachlaßseitcn 
und entwickelte Software zur Formatierung 
und Analyse der Texte. 
oder ohne ~treichungen~hachträge, Altema- 
tiven; buchstabengetreue oder normierte 
Ausschriftcn) wie auch numrncrnübergrei- 
fendes Wechseln, Suchen und Erstellen von 
Konkordanzlisten. 
1):)s Willgcnstcin-Arcliiv dc r  Univcrsitit Im Moment wird WAD, wie 1990 gcpl;int, 
Ilcrzcn einer Evaluieninfi unterzocen. Verläuft dicsc - 
positiv, ist in wcnigcn ~ ä h r c n  der rcs:initc 
Es ist vor allcm Clnus Muitfcldt zu ver- I NachlaD " "  mascliinenlesbar. - Das kiksiniilc 
Jsiikcn. d4I.i die Nonvcgcr dic Arbeit an der crliiiltlicli scin und niii 
n~ascliinciilcsb~rc~i Version 1990 neu becin- durcli dic 
ncn konnten: im Juni 1990 wurde das byilr- 
C I I I C I - A r c I  der Ui i i i~ers i~ü~ Berjieri 
(WAB) gcgrüiidct. Die Erlaubnis der Nacli- 
Inllvcnv:ilter, Wittgensteins Nachlaß zu 
Iranskribicren und die Tnnskriptionen For- 
sclicm an WAD zur Veriügung zu stellen. 
d:itici.i von1 23. Jänner 1990. 
I.1eute gcbcn die Naclilaßvcnvalter (nun- 
melir G.E.M. Anscombe. G.M. von Wrieht. 
\ von Trdnskfiplionen, und Faksimilic des I CFus F!uiilcldi/Vigg~,Rnssv;cr (1989). TlrcNonvc- I 
Naclilasses in mascliincnlcsbarer Form. In 2io11 Wirifiensrciit Piolecf Reporr 1988 Ilcrgen. 
Sir Antliony ICcnny und Pctcr ~ inc l i ; -d i e  
beidcn letzteren nach dem Tod von Rush 
Rliccs im Jalirc 1989) der Fertigstellung und 
Verölfcnllichung der 
Version den Vornng Buchaus- 
~ a b e .  Im Friilijalir 1992 erhielt WAD das 
aussclilielJliche Recht auf die Publikation 
Pltinung und Erstellung der mascliinenles- 
baren verSiOn und des ~ ~ k ~ i ~ i l ~  arbeiten Jankko Miniikka (1991). A n  Impaiienr Man and his 
WAD und die NachlaGvcnvaltcr mit Oxford Papers Sytilliese 87. S. 183-201. I - 
rnaschin&le~büre Vcrsio; und Softwsire 
nach und nacli ergiinzt werden. Dimit wird 
es mBglich, mit den mascliincnlcsbarcii 
Transkriptionen und dcm Faksimile parallcl 
zu arbeiten. Ein Zicl ist sclion jetzt errciclit: 
Der Wittgenstcin-NachlaU. soweit er  trans- 
kribiert ist. ist an WAB zugänglich uiid 
kann mit Hilfe von EDV äuUerst effcktiv 
erforscht werden. 
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